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Wochenblatt 


Stuck 8. 


ö Sonnabend den 20. Februar 1836. 


Zur Geſchichte von Gruͤnberg. 
(Fortſetung.) 


1627. Den 23. Januar ſind abermal 2 Com⸗ 
pagnieen Reiterei herkommen, und iſt ein boͤſes 
Volk geweſen, haben den Tuchmachern die Tuͤcher 
aus der Mühle geraubt und geſtohlen; man iſt auch 
nicht ſicher auf der Straße geweſen. Den 25. April 
am Sonntag Jubilate iſt die Stadt in Feuer auf⸗ 
gegangen, und Kirche, Glocken, Schulen, Pfarr: 
haͤuſer und etliche Haͤuſer über der Lunze verbrannt, 
auch iſt der Rathsthurm vom Feuer verzehrt wor: 
den, und ſoll das Feuer von einem Soldatenjungen 
angelegt worden ſeyn. Den 26. April hat man 
Andreas Cyrus den Giebel danieder geriſſen, und 
gleichzeitig fallt des Herrn Andreas Rothe, dama⸗ 
ligen Buͤrgermeiſters Giebel: Wand ein, wobei 
6 Arbeiter verfallen. Zwei hat man bald todt Hin 
aus getragen, der dritte iſt vor der Badeſtube geſtor⸗ 


ben, und die 3 anderen ſind in die Badeſtube getra⸗ 


gen worden, von denen noch einer geſtorben; dar⸗ 
nach hat man faſt alle Giebel abgebrochen. Nach 
dem Brande iſt der Thurmwaͤchter, welcher 23 Jahr 
gewacht, eingezogen worden, weil er ſolche große 
Unzucht getrieben, auch hat man ein Kind gefun⸗ 
den, welches auf dem Rathhauſe verborgen geweſen. 
Er iſt ſammt der Huren am Pfingſt-Sonnabend 


gerichtet worden, auch iſt eine Magd mit gerichtet 


worden. Den 29. Juli hat ſich ein Bäder, Namens 
Jeremias Cyrus, im Eichgrunde beim Rohrbuſche 
erhaͤngt. Den 9. Auguſt if der oberſte Kriegs held 


Ihrer Majeſtaͤt, mit Namen Gabriel Pechmann, 


in der Mark toͤdtlich geſchoſſen, und todt hier durch⸗ 
geführt worden. Den 17. Auguſt iſt eine große 
Menge Cuiraß⸗Reiter und andere Reiter hier durch⸗ 
gezogen in die Mark. Den 24. Juny iſt ein Bauer 
von einem Soldaten erſtochen worden. Den 
27. Auguſt in der Nacht um 12 Uhr kam eine große 
Waſſerfluth, daß es auf dem Sande die Röhre aus: 


geſchwemmt hat. Den 24. Sonntag nach Trinitat, 


— 


da eben der Herr Magifter Erasmus Willichus auf 
die Kanzel geſtiegen, hat ſich ein großer Schrecken 
in der Kirche erhoben, ſo daß der meiſte Theil aus 
der Kirche gelaufen, der Magiſter auch von der 
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Kanzel geſtiegen, weil von etlichen Soldaten auf 


ein Dach geſchoſſen worden. Den 16. October 
Abends 5 Uhr kam ein Hauptmann, und geſchahen 
etliche Schuͤſſe, wovon 5 Haͤuſer in die Aſche gelegt 
wurden. Den 29. November Abends um 10 Uhr 
ift ein Hausknecht auf der Obergaſſe todt gepruͤgelt 
worden. Den 1. December iſt der Herr Buͤrger⸗ 
meiſter Jeuthe geſtorben, welchem Gott gnaͤdig 
ſeyn wolle. 

1628. In dieſem Jahre den dritten Sonntag 
vor Faſtnacht hat ſich die Kerze auf dem Altar, die 
auf des Herrn Kaplans Seiten geſtanden, unter 
der Amtspredigt ſelbſt angezuͤndet. Was damit 
angezeigt worden, weiß Gott am beſten. Den 
8. März hat man ein Hauptgeld geben muͤſſen, 
auch von 10jaͤhrigen Kindern. Den 13. März iſt 
der große Seiger gegoſſen worden, darnach bald der 
andere und auch der kleinere. Den 1. Juny, am 
Himmelfahrtstage Chriſti, iſt der neue Kirchhof 
eingeweiht worden; die Schuͤler ſind vorangegan⸗ 

gen, hat ein jeder ein gruͤn Zweiglein in der Hand 
getragen, darnach die Muſicanten, alsdann die 
Rathsherrn, darauf die geſchwornen Aelteſten, und 
dann das Volk. Er iſt zum gruͤnen Kreuz genannt 
worden. Herr Magiſter Erasmus Willichus, Herr 
Johann Nippe und Herr Melchior Driebskorn ſind 
damals Prediger geweſen. Des Buͤttners Michael 
Foͤrſter 9 Wochon altes Soͤhnlein iſt zuerſt darauf 
begraben worden. In dieſem Jahre iſt auch der 
Rathsthurm gedeckt worden, und den 18. und 19. 
Auguft die Seiger aufgezogen, worauf den 21. 


— 
1 


Gott Lob ohne allen Schaden der Knopf aufgeſetzt 
worden. Der Wein iſt durch Gift und Ungewitter 
ſehr verderbt worden, ſo daß faſt in keinem Garten 
etwas zu leſen geweſen. Den 31. October kam 
Feuer auf dem Rathhauſe aus, welches aber wieder 
durch Gottes Huͤlfe geloͤſcht worden; damals war 
Herr David Fritſche im Weinkeller. Den 17. No⸗ 
vember 1 Uhr iſt ein Faͤhnlein Volk hereingekom⸗ 
men, und iſt bald in die Pfarrhoͤfe einquartiret 
worden, welches Gott zu klagen. In derſelben 
Nacht iſt ein großer Sturm geweſen, der zum grüs 
nen Kreuz den neuen Parchen danieder geriſſen. 
Den 17. December iſt beim Spittelthore ein Weib 
von einem Reiter geſchoſſen worden und geſtorben. 
1629. Hat ſich die Buͤrgerſchaft durch Abge⸗ 
ordnete an Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden von Sachſen 
gewandt, um fuͤr ſie eine Fuͤrbitte bei Ihro Roͤmiſch 
Kaiſerl. Majeſtaͤt zu thun. Inzwiſchen hat ſich 
ein Hauptmann in die Stadt hereinlegen wollen 
mit ſeinen Soldaten, was aber die Buͤrgerſchaft 
nicht hat zugeben, ſondern erſt Antwort erwarten 
wollen; darauf hat er ſich zu Sawade einquartirt, 
Bier und Brodt hinausgehohlt; die Buͤrgerſchaft 
hat aber die Stadt bewacht, daß ſie ſich nicht haben 
hereinlegen koͤnnen; ſind aber doch uͤberfallen wor⸗ 
den. Die Stadt iſt 29 Wochen beſetzt geweſen, 
am Oſtertage find fie weggezogen. Am 22. Decem⸗ 
ber iſt ein großer Sturm geweſen, da hat ſich eine 
Buͤrgerin, die Jonas Schergin mit ihrer Tochter 
auf den Weg nach Zuͤllichau gemacht, um zu ihrem 
Manne zu reiſen, bei der Ueberfahrt uͤber die Oder 
hat aber der Sturm den Kahn umgeworfen, und 
beide ſind ertrunken. . 
1630. Den 4. Februar ſind große Wunder⸗ 
zeichen geſchehen am Himmel von allerlei Farben, 


es hat gebrauſt in der Luft, und die ganze Nacht 
gewaͤhret, daß ſich alle Leute daruber verwundert 
haben, da ſie ſo etwas noch nicht geſehen. 

Als man den 23. Martii zur Veſper gelaͤutet, 
iſt die große Glocke zerſprungen. In dieſem Jahre 
hat Gott der Herr die Baͤume reichlich geſegnet, 
Aepfel und Birnen ſind in Fuͤlle geweſen, und ſon⸗ 
derlich iſt der Wein gut gerathen, ſo daß die Leute 
mehr bekommen, als ſie vermeint. — Als unſere 
Kaufleute am Michaelis⸗Markte ſich von Leipzig 
nach Hauſe begeben, ſind ſie nicht weit von Naum⸗ 
burg, 3 Meilen von hier, früh Morgens Yon 
Straßen-Raͤubern angefallen worden; dabei iſt 
George Hennig, ein Kaufmann, durch das Haupt 
geſchoſſen worden, den 24. October geſtorben, und 
hier begraben worden. Hierauf ſind die Straßen⸗ 
raͤuber auskundſchaftet worden, in einem Dorfe 
Puerben genannt, da ſind etliche Buͤrger ausge⸗ 
ſchickt worden, ſie zu hohlen, und dabei hat ſich 
Hans Schoͤnknecht, der mit geritten, mit ſeinen 
Piſtolen erſchoſſen, den 28. October geſtorben. In 
dieſem Jahre hat auch im Sommer und Herbſt die 
Peſt regieret in Städten und Dörfern zu Schwie⸗ 
bus und Zuͤllichau, im Dorfe Lanſt, Nettkau und 
Deutſch⸗Keſſel. Hinter dem Malzhauſe ſind auch 
viel Menſchen geſtorben. 

1631. Den 20. Aprill, grade am heiligen 
Oſtertage iſt das Schafgotſchſche Volk, 10 Faͤhn⸗ 
lein Fußvolk, und 5 Compagnien Reiter einquar⸗ 
tiret worden. Nach dieſen ſind andre kommen, 
die haben die Pferde in die Stuben gezogen, und 
haben 15 Wochen allhier gelegen. Darauf iſt ein 
großes Sterben kommen, und ſind viele Menſchen 
geſtorben. Den 14. July Nachts 11 Uhr iſt das 
ſchwediſche Kriegsvolk hier eingefallen, und hat 


— 
— 


dem kaiſerlichen Volk viel Gut abgenommen. Den 
31. December iſt abermahls das ſchwediſche Kriegs⸗ 


volk eingefallen, und hat die Stadt gepluͤndert, 


alles genommen, und die Gotteskaſten aufgeſchla⸗ 
gen. Die Vorſtaͤdte haben ſich mit 400 Rtlr. löſen 
muͤſſen. 

1632. Am Neujahrstage iſt das ſchwediſche 
Volk abgezogen, hat aber 2 Buͤrger, Herrn Bal⸗ 
thaſar Bartſch und den alten Gaͤbler mitgenom⸗ 
men. Der alte Gaͤbler iſt entronnen, aber Bal⸗ 
thaſar Bartſch hat muͤſſen 700 Rtlr. Caution 
geben. Den 16. Aprill iſt das Brandenburgſche 
Volk eingefallen, hat in den Ringmauern gepluͤn⸗ 
dert, auch in den Vorſtaͤdten alles genommen, und 
nichts geſchont, als die Kirche, worauf ſie bald 
wieder davon gezogen. Den 7. Mai ſind 10 Com⸗ 


pagnien Trabanten hereingekommen, und in den 


Vorſtaͤdten einquartirt worden. Den 10. Juny 
hat ſich unſer Buͤrgermeiſter Balthaſar Pruͤfer zu 
Glogau ſelbſt getödtet, Dienſtag vor Himmelfahrt 
iſt ein groß Kriegsvolk hereingekommen, 400 Mann 
Fußvolk und Brandenburgſche und ſchwediſche 
Reiterei, und hat die Trabanten verjagt. 

1633. Den 7. Januar Nachmittags 2 Uhr 
ſoll eine Feuerkugel vom Himmel gefallen, und von 
etlichen Menſchen geſehen worden ſein. Den 
16. Februar iſt ein Obriſter Lieutenant hereinge⸗ 
kommen, der hat die Buͤrgerſchaft ſehr gedraͤngt, 
ſo daß viele Buͤrger aus den Haͤuſern gegangenz 
er iſt aber mit Leibes⸗ Schwachheit uͤberfallen, und 
den 3. Mai todt auf Sprottau geführet worden, 
allwo er mit ſchoͤnem Geleit und Standpredigt be⸗ 
erdiget worden. Die Reiterei hat hier 15 Wochen 
gelegen, und iſt alſo den 31. Mai von dannen ge⸗ 
zogen. Den 8. Aprill iſt eine Finſterniß geweſen, 


Nachmittag um 4 Uhr, hat gewaͤhret bis 6 Uhr. 
Auf dieſe Finſterniß iſt eine Predigt gehalten wor⸗ 
den. Den 20. Juny iſt wiederum Reiterei herein⸗ 
gekommen. Der alte Rittmeiſter Kramb hat einen 
ſchweren Fall zum Keller herunter gethan bei Herrn 
Abraham Menzel am Ringe, iſt geſtorben, und 
in der Pfarrkirche begraben worden mit einer 
Leichenpredigt von Herrn Johann Nippe. Den 
17. Septbr. zu Nacht zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt 
ein großer Hagel gefallen, der viel Schaden gethan. 
Den 12. October iſt abermahl ein großes Schrecken 
unter die Leute gekommen, da man gehoͤrt, daß zu 
Sagan viel kaiſerlich Volk angekommen. Es iſt 
auch viel Volk durchgezogen, Reiterei und Fußvolk 
und Wagen; iſt des Wallenſteins Volk geweſen, 
und iſt nach Croſſen und Frankfurth gezogen. 

1634. Im Monat Aprill iſt wieder viel kaiſer⸗ 
lich Volk durchgezogen, ſind auch viele eingelaufen, 
und was ſie ergriffen, genommen. Am 6. Mai 
hat es im Stadtkeller in den Feuermauern gebrannt. 

Es iſt auch in dieſem Jahr ein ſchwediſcher 
Obriſter Nahmens Baeier mit großem Volk nach 
Schleſien kommen; demſelben hat man in die 
Quartiere zu Sagan, Freyſtadt und Neuſtaͤdtel 
Brodt und Bier ſchicken muͤſſen, darauf iſt er auf 
Zittau und nach Boͤhmen abgezogen. 

1635. Den 3. Martii Abends 9 Uhr iſt eine 
große Finſterniß geweſen am Monde, welche 
4 Stunden gedauert. Den 17. Mai aber am Him⸗ 
melfahrtstage auf die Nacht iſt ein großer Froſt 
kommen, daß der Weinſtock an vielen Orten erfro⸗ 
ren, und das liebe Korn verblichen. Den 23. Mai, 
Mittwoch vor Pfingſten, iſt einer Nahmens Herr⸗ 
mann, Eines Ehrbaren Rathes Marktmeiſter ge⸗ 
richtet worden, und hat er in ſeiner Marter bekannt, 
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daß er 8 Mordthaten begangen, welches er auch 
vor dem Urteltiſch geſtaͤndig geweſen, was erſchreck⸗ 
lich zu hoͤren. Darauf iſt er in der Stadt mit 
glühenden Zangen gezwickt und aufs laͤngſte geräs 
dert worden. Den 19. Auguſt Abends zwiſchen 
6— 7 Uhr iſt ein großes Donnerwetterleuchten, 
und großer Regen mit Schloßen kommen, was 


großen Schaden gethan, hat 3 mahl in der Pfarr⸗ 


kirche eingeſchlagen, erſtl. in der Halle unter der 

Orgel, dann in der Kirche einen großen Sparren 

zerſplittert, und in den Kirchthurm, aber Gott ſei 

Dank, daß es die Kirche nicht angezündet, wie 

1608 geſchehen. N 
(Die Fortſetzung folgt). 


Weinlied. 
Melodie: Es wehen friſche Morgenlüfte ꝛc. 


Im Kreiſe, wo die Glaͤſer klingen, 

Da winkt der Frohſinn und der Scherz, 

Da ſteigen auf der Freude Schwingen 

Die Sinne harmlos himmelwaͤrts. 
So wirkt der edle Saft der Reben, 
Drum ehret den Wein; 

Er weckt die Geiſter, ſtaͤrkt das Leben, 
Drum trinket den Wein, b 
Doch nie allein, ſonſt mundet er Euch nicht. 


Es tönen laut die muntern Lieder, 

Das Mißvergnügen iſt verbannt, 

Die Herzen finden Herzen wieder, 

Der Bruder druckt die Bruderhand. 
So wirkt der edle x, 


Verſtimmten, die verſchloſſen trauern, 
Eroͤffnet Wein die enge Bruſt, 
Und denen, die im Harm verſauern, 
Gewaͤhrt er neue Lebensluſt. 

So wirkt der edle ic. 


Die Freundſchaft, feſt mit Wein verſiegelt, 
Sie bluͤht wie Roſen bis zuletzt; 


Der Sänger, den der Wein beflügelt, 
Fuͤhlt ſich ins Sonnenreich verſetzt. 
So wirkt der edle ꝛe. 


Im Buſen tief und gut verborgen, 

Wo ſonſt kein Mittel ſich bewaͤhrt, 

Da ſchlafen alle, alle Sorgen, 

Sobald der Wein den Geiſt verklaͤrt. 
So wirkt der edle ꝛc. 


So werden auch die edlen Flammen 
Des Weines fort und fort ergluͤhn, 
Und Augen, die in Thraͤnen ſchwammen, 
Mit heitern Blicken uͤberziehn. 

So wirkt der edle ꝛc. 


Vermiſchtes. 


Im Wierbsler Forſte wurde der Einlieger 
Rother aus Gieſchwitz, Falkenberger Kreiſes, unter 
feinem umgeworfenen mit Holz beladenen Schlitz 
ten todt gefunden. — Der Kretſchmerpaͤchter 
Schwuͤrtz aus Ellguth, Oppelner Kreiſes, wurde 
ohnweit dem Dorfe erfroren gefunden. — Der 
Einlieger Czech aus Czuchnia, Oppelner Kreiſes, 
wurde ohnweit dem Dorfe erfroren gefunden. — 
Der herrſchaftliche „Jäger Franz Schneider aus 
Tſchesdorf, Grottkauer Kreiſes, wurde beim Faͤllen 
eines Baumes erſchlagen. — Der Muͤllergeſelle 
Joſeph Pinck zu Neuſtadt gerieth in der ſogenann⸗ 
ten Kleppermuͤhle in das Muͤhlrad und kam dadurch 
ums Leben. — Der Einlieger Bartſch Meja aus 
Gr. Pramſen, Neuſtaͤdter Kreiſes, iſt auf dem 
Felde erfroren. — Der Jude Salomon Danziger 
aus Zülz wurde auf der Straße bei Zuͤlz (Neuſt. 
Kreiſes) von einem Unbekannten mit einem Schlit⸗ 
ten uͤberfahren und blieb auf der Stelle todt. Der 
Thaͤter iſt noch nicht ermittelt. — Bei einem hef⸗ 
tigen Sturm am 31. Januar wurde der Kaplan 
Franz Meißner zu Kolcken, Neiſſer Kreiſes, durch 
ein am Pfarrhauſe herabfallendes Stud Schindel⸗ 
dach erſchlagen. — Zu Lindewieſe, Neiſſer Kreiſes, 
wurde der Haͤusler Hancke im Schnee erfroren 
aufgefunden. — Zu Ludwigsdorf, Neiſſer Kreiſes, 
wurde der Einwohner Johann Hauſig aus Lange⸗ 
bruͤck todt im Schnee gefunden. 

Nieder⸗Glaͤſersdorf, Luͤbner Kreiſes, hat durch 
Ueberſchwemmung des Sprottefluſſes einigen Scha⸗ 
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den erlitten. — In demſelben Dorfe verbrannte 
ſich ein dreijähriges Kind an einem Lichte dermaßen, 
daß es an den Folgen der Verletzungen ſtarb. — 
In Parchau deſſelben Kreiſes fiel der achtjaͤhrige 
Sohn des Brauers aus einer Höhe von 6 Ellen in 
die kochende Biermaiſche und ſtarb nach wenigen 
Stunden. — Auf einer Jagd in Trebendorf, 
Rothenburger Kreiſes, wurde der Jaͤger des Lieu— 
tenant von Diepow durch die Unvorſichtigkeit eines 
Schuͤtzen hoͤchſt bedeutend verletzt. — Der Einwoh⸗ 
ner Gruͤndel aus Tiefhartmannsdorf, Schoͤnauer 
Kreiſes, fiel beim Aufladen von Holz vom Schlit⸗ 
ten und blieb auf der Stelle todt. — Der Schlof: 
ſermeiſter Klein aus Friedeberg a. Q. wurde auf 
dem Felde nahe am Dorfe Roͤhrsdorf, Loͤwenberger 
Kreiſes, todt gefunden; er war wahrſcheinlich ers 
froren. — In Schildau, Schoͤnauer Kreiſes, wurde 
der Jäger Pechaſy im Bette todt!gefunden; wahr⸗ 
ſcheinlich war er durch zu zeitiges Schließen der 
Ofenklappe ums Leben gekommen. 

In der Werkſtatt des Orgelbauer Buckow zu 
Hirſchberg entſtand Feuer, welches jedoch ohne gro— 
ßen Schaden bald gedaͤmpft wurde. — Die Haͤus⸗ 
lerſtelle des Gregorſitza in Marqüartowitz, Ratibor⸗ 
ſchen Kreiſes, brannte nieder. — Eben ſo die 
Freiſtelle des Urban zu Heinrichau, Waldenburger 
Kreiſes, wobei 5 Kuͤhe, 3 Ziegen und mehreres 
Getraide verbrannte. 

In Goͤrlitz wurde ein zum Theil ſchon ausge⸗ 


fuͤhrter Diebſtahl auf den Rathskeller durch die 


Aufmerkſamkeit der Wächter gluͤcklich noch vereitelt, 
die Thaͤter ſammt dem Raube ſind ergriffen wor⸗ 
den. — In Egelsdorf, Loͤwenberger Kreiſes, wur⸗ 
den vermoͤge naͤchtlichen Einbruchs beim Gaͤrtner 
Stelzer mehrere Gegenſtaͤnde von Werth geraubt. 

In einer Nachricht aus Frankenſtein von dieſem 
Monate heißt es: Das Unwetter, welches einen 
Theil des hochliegenden Schleſiens durchzog, ift am 
30. Januar auch mit unerhoͤrter Heftigkeit durch 
unſern Kreis gezogen. Selbſt das Wetter vom 
18. Dezember 1833 übertraf es noch an Heftigkeit, 
und fort und fort treffen von Naͤhe und Ferne Nach⸗ 
richten uͤber den Einſturz von Gebaͤuden, Wind⸗ 
muͤhlen, Dächern und Giebeln und dergleichen Bes 
ſchaͤdigungen ein. Die Wälder haben weniger ges 
litten, weil dort der Schnee ſehr hoch lag, der die 
Heftigkeit des Windes hemmte. 


Char ad e. 


„Durch Bosheit, Laͤßigkeit, Krieg oder Ungefaͤhr 
Schreckt Dich und ſchadet Dir mein Erſtes ſehr, 
Ja, raubt in kurzer Zeit Dein ruhiges Aſyl. 
Mein Zweites gilt nach Deiner Meinung viel, 
Raubt Dir noch mehr bei hohem Spiel. 
Mein Ganzes ſchadet, ach! bis an des Lebens Ziel. 


Aufloͤſung der Charade im vorigen Stuͤck: 
Rehpoſten. 


CC ͤ A VdV // / (cc 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
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Des Königs Majeſtaͤt haben auf unſer unters 


thaͤnigſtes Immediat⸗Geſuch vom 6. October a. p. 
die Moſtſteuer fuͤr den Weingewinn von 1835 aus 
den hieſigen Weinbergen, zwar nicht gaͤnzlich er⸗ 
laſſen, indeß bis zu dem niedrigſten geſetzlichen 
Steuerſatze von 7½ Sgr. für den Eimer, allergnaͤ⸗ 
digſt herabgeſetzt. 

Dies bringen wir hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß. a 

Gruͤnberg den 18. Februar 1836. 

5 Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Brauer Ernſt Wilhelm Scheibel gehoͤ⸗ 
rige Beſitzung, Wohnhaus No. 486. im vierten 
Viertel mit Acker und Weingarten, an der Pritta⸗ 
er Straße, die neue Welt genannt, worin Schank⸗ 
irthſchaft ſeither betrieben worden iſt, taxirt 
1207 Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf., ſoll in termine den 


26. März 1836, Vormittags um 11 Uhr, auf dem 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Gruͤnberg den 10. Oktober 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt » Gericht. 


Sub haſtat io n. 
Die zum Seifenſieder Karl Sͤͤcer ſchen Nach⸗ 
laß gehörigen Grundſtuͤcke: 


\ 


1) das Wohnhaus No. 39. im erſten Viertel am 
Markte, taxirt 3553 Rtlr. mit, oder auch ohne 
die auf 262 Rtlr. taxirten Seifenſiedergeraͤthe, 

) das Wohnhaus No. 126. im erſten Viertel, 
neben Rick am Buttermarkte, taxirt 88 Rtlr., 
ſollen in termino den 28. May d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gericht 
oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg den 12. Februar 1836. 


Koͤnigl. Land» und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Loͤbliche Forft:Deputation wird Mittwoch 
den 24. d. M. Vormittags 9 uhr kieferne Stöde in 
5 ie an den Meiftbietenden vers 

aufen. 8 
Grünberg den 16. Februar 1886. 
Der Magiftrat. . 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Amtshofe zu Poln. Nettkow be: 
findliche, aus circa 40 Stüd beſtehende Kuhheerde, 
ſoll vom 1. May d. J. ab anderweitig verpachtet 
werden, wozu zum 1. April c. a. Termin bei dem 
unterzeichneten Wirthſchafts-Amte anberaumt iſt. 
Die Pachtbedingungen liegen daſelbſt ſtets zur Ein⸗ 
ſicht bereit, und behaͤlt ſich nach ſelbigen das ver⸗ 
pachtende Dominium unter den über ihre Qualifi⸗ 
kation ſich gehörig auswejſenden Pachtbewerbern 
die Auswahl vor. 

Fuͤrſtlich Hohenzollern -Hechingen'ſches Wirth⸗ 
ſchafts-Amt zu Poln. Nettkow. 


Auction. 
Kuͤnftigen Montag den 22. Februar c. Vormit⸗ 
tags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, wird 


die Kaufmann O'Brien'ſche Auction fortgeſetzt wer⸗ 


Es kommen noch vor: 
Betten, Waͤſche, Meubles, Hausgeraͤth, Ge⸗ 
ſchirre und verſchiedenes anderes Reit- und 
Riemenzeug dc. 

Gruͤnberg den 18. Februar 1836. 


den. 


Nickels. 


Bekanntmachung. 


Zu einem Buhnenbau auf Neuſalzer Grunde in 
den Kullen ſind ohngefaͤhr Tal 


x 


178 Schock Wald⸗Faſchinen, 5 
22 Schock grüne Weiden⸗Faſchinen, und 
101 Schock Buhnenpfaͤhle 
erforderlich. . 
Dieſe Materialien ſollen im Wege des Minder⸗ 
gebots beſchafft werden, und ſetze ich zu Abgabe der 
Gebote den 3. kuͤnftigen Monats früh 9 Uhr bis 
Abends 5 Uhr in dem Gaſthofe der Bruͤder⸗Gemeine 
hieſelbſt an. Be € 
Lieferungsluſtige, jedoch Kautionsfaͤhige, lade 
ich zu dieſem Termin hiermit und mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß der Zuſchlag uͤber dieſe Lieferung der 
Koͤniglichen Regierung zu Liegnitz vorbehalten 
bleibt. Die Bedingungen zu dieſer Lieferung ſind 
bei Unterzeichnetem einzuſehen. 
Neuſalz den 8. Februar 1836. 


Sorge, 
Ober⸗-Waſſerbau⸗Inſpektor. 
ü 
Auf dem Dominium Schweinitz I. Antheils hat 
ſich ein junger Huͤhnerhund, braun mit weißer 
Bruſt, circa ein Vierteljahr alt, am 2. Februar 
eingefunden. Der Eigenthuͤmer kann ſolchen gegen 
Erfaltung der Inſertions⸗ und Futterkoſten daſelbſt 
wieder erhalten. 


Berichtigung. 5 
Dem geehrten Publikum hierſelbſt beehre ich 
mich, anzuzeigen, daß mein Stammname Samuel 
Michel ſtatt Hiller Michel iſt. 
Samuel Michel, 
Buͤrger und Wollhaͤndler hieſelbſt. 


Zwei Kirchſtellen, eine par terre und eine auf 
dem Chor, 2te Etage, find bald zu verkaufen. — 
Desgleichen 2 Weinpreßſpindeln, ein Druͤcker und 
ein Preßbaum, ſo wie ſaͤmmtliches Hausgeraͤth 
meines verſtorbenen Vaters, bin ich Willens, aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige bitte ich da⸗ 
ber, ſich kuͤnftigen Montag den 22. d. M. im Haufe 
des Bäckermeiſters Herrn Feuckert auf der brei⸗ 
ten Gaſſe einzufinden. 

Grünberg am 18. Februar 1836. 

Friedrich Böhmer. 


—̃ ͤ—.ü— — — — 

Ein unverheiratheter Arbeitsmann findet als 

ausgehülfe ein Unterkommen. Herr Krieg 
wird guͤtigſt deshalb naͤher beſcheiden. 
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Acht halbe Centner altes Schleſiſches Gewicht, 
ſo wie auch einige kleine Gewichte, ſind zu billigen 
Preiſen zu verkaufen; wo? ſagt man in hieſiger 
Buchdruckerei. | 


Gewaͤſſerten Stockfiſch empfiehlt 
G. H. Schreiber. 


Es iſt am Sonnabend den 13. d. M., auf dem 
Wege vom Oberthor nach der katholiſchen Kirche 
und der Lawalder Gaſſe, ein bunt ſeidenes Taſchen⸗ 
tuch verloren worden; der Finder wird gebeten, es 
in hieſiger Buchdruckerei gegen eine Belohnung abs 
zugeben. 


Den 18. dieſes Monats iſt eine Pferdedecke von 
meiner Wohnung bis auf die Waage verloren wor⸗ 
den; der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen 
eine angemeſſene Belohnung zuruͤck zu erſtatten. 

Auguſt Teichert. 


Daß jetzt noch einige Sonntage bei mir Tanz⸗ 
vergnügen ſtattfinden wird, und ich für vollſtaͤndige 
Muſik ſorgen werde, zeige ich ergebenſt an. ö 

Fitze im Schießhauſe. 


Ein verheiratheter Mann ohne Kinder, der von 
der Blumen-, Obſt⸗ und Kuͤchengaͤrtnerei einige 
Kenntniß hat, und dieſer gegen annehmliche Bedin⸗ 
gungen und freie Wohnung in einem hieſigen Gar⸗ 
ten vorzuſtehen willens iſt, wolle ſich bei Herrn 
Buchdrucker Krieg melden, wo er das Nähere 
erfahren wird. 


Wein ⸗Ausſchank bei: z 
Wilhelm Fiedler, Schießhausbezirk, 3ör., 2 far. 
Wittwe Schreck in der Krautgaſſe, 3ör-, 2 ſgr. 
Schuhmacher Teichert, Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Karl Hentſchke auf der breiten Gaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Broſig in der Buttergaſſe, 34r., 4 ſgr. Bu 
Aug. Sommer, Grünbaumbezirk, 35r., 2 far. 
Karl Fiedler auf der Niedergaſſe, 34r., 4 fgr. 
Emanuel Müller auf der Niedergaffe, 35r., 2 ſgr. 
Gottlob en im Mühlenbezirk, 35r. 
Joſeph Beitel beim Schießhauſe, 35r., 2 fer. 
Hutmacher Knauer, 35r., 2 fgr. ; 
Wittwe Jaͤſchke beim grünen Baum, 85r., 2 far. 
Gottfried Schubert, Holzmarktbezirk, 34r., 4 fgr. 


eo 


Samuel Sommer an der evangelifchen Kirche, Den 17. Bauer Johann Friedrich Auguſt 
Wittwe Nippe, Lawalder Gaſſe, 38r., 2 fag. Frenzel in Wittgenau, mit Johanna Roſina Heinze 
Klempner Below am Markt, 30r., 3 ſgr. daſelbſt. ? 

Wittwe Geisler in der Todtengaſſe, 35r., 2 ſgr. Den 18. Bauer Johann Chriſtian Brunzel in 


Kuͤhnau, mit Igfr. Auguſte Wilhelmine Theile 
aus Sawade. 


er = Geſtorbne. 

Kirchliche Nachrichten. Den 11. Februar: Tuchappreteur Joh. Friedr. 

Br 3 Herrmann 5 Rudolphine, 

j 2 ahr 9 Mo e, (Kraͤmpfe). 

Den 6. Februar: Einwohner Johann George f 8 2. r N Chriſtian 

Kloſe in Kühnau ein Sohn, Johann Friedrich. Kahl, 71 Jahr 3 Monat 13 Tage, (Alterſchwaͤche). 

Den 7. Cantor Adolph Schneider eine Nochter, Den 14. Kutſchner Gottfried Voland in Hei: 

Anna Bertha Hedwige. — Herrſchaftl. Großknecht nersdorf, 70 Jahr 6 Tage, (Alterſchwaͤche). ö 
Joh. George Kahl in Krampe ein Sohn, Johann 2 . 


i Den 15. Graupner Johann Gottlob Böhmer, 
Wilhelm. x ö 3 69 Jahr, (Alterſchwaͤche). 
a Sec Ernſt Auguſt Richter ein Den 17. Tuchſcheergeſellen Heinrich Auguft . 
; or Albert. inri 
Den 10. Brauer Friedrich Eduard Rißmann 1 Heinrich Adolph, 9 Monat 26 Tage, 
eine Tochter, Maria Emilie. . 


Den 12. Kleidermacher Joſeph Wenzel Jende 
ein Sohn, Albert, (erhielt die Nothtaufe, und 


ſtarb, 9 Stunden alt, an Kraͤmpfen). HE Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Den 14. Tiſchlermſtr. Joh. Gottlieb Chriſtoph 3 

Negelein ein Sohn, Wilhelm Auguſt. Am Sonntage Invocavit. 

i Getraute. Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Den 16. Februar: Tiſchler Johann Gottlob Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Stolpe, mit Igfr. Erneſtine Haͤusler. i 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
5 Hdchſter Mittler Geringſter 
Vom 15. Februar 1836. Preis. Preis. Preis. = 


Rthlr. Sgr: Pf I Rthlr. Sgr pf. Ntbir. Sgr. 


- ; Pf. 
— ——— — — — ——— ng 
Waizen dder Scheffel 1 17 8 17 12 6 3 6 
Roggen E 1 — — — 28 2 — 26 3 
Gerſte, große 1 1 3 1 — 8 1 — BEE 
2 kleine 3 — 28 — — 27 — we 26 dir 
Hafen 2 — 20 — — 19 — ——.— 1 
Erbſen⁊ : 1 18:1 — 1 16 — 1 33 
Helen ee s 2 4. — 2 — — 1 208 — 
Kartoffeln P — 20. — = 17 6 — 18 — 
Heu der Zentner 1 — — — 27 6 — 28 — 
troh. . . das Schock 5 — — 4 22 6 4 15 — 


— — ͤ — j—ä —ö v. — —ꝛ̃ꝛ•ᷣ—᷑ t—L: —ĩ¼ ³  —— nn 
Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
. Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


